
Kreis HerfordDIENSTAG
27. SEPTEMBER 2016 HE4

SPD sieht rechtliche Bedenken und
verweist auf Landesprojekt

¥ Kreis Herford (nw). Die
Herforder Kreisverwaltungsoll
jährlich mindestens einen
Ausbildungsplatz für Men-
schen mit Behinderungen
schaffen: Das geht aus einem
Antrag der CDU-Kreistags-
fraktion hervor, über den zu-
nächst der Sozialausschuss in
seiner Sitzung am 5. Oktober
beraten wird.

Nach der abgeschlossenen
Ausbildung solle den Absol-
venten zunächst eine Über-
nahme für zwei Jahre garan-
tiert werden. Aus Sicht der
CDU, die so die Inklusion för-
dern will, gebe es Punkte, in
denen der Kreis Herford mit
begrenztem Mitteleinsatz ein
Zeichen setzen und mit gu-
tem Beispiel vorangehen kön-
ne. „Wir sind davon über-
zeugt, dass Menschen mit Be-
hinderung eine Bereicherung
für Unternehmen und Ver-
waltungen darstellen.“

Prinzipiell steht die SPD-
Kreistagsfraktion dem Anlie-

gen der CDU offen gegen-
über, sie sieht aber aus recht-
lichen Gründen Nachbesse-
rungsbedarf und verweist auf
ein bereits bestehendes Lan-
desprojekt.

So sei der CDU-Antrag im
Behindertenbeirat beraten
worden. „In der Diskussion des
Antrags wurde unsererseits
bereits deutlich gemacht, dass
der Antrag in seiner formu-
lierten Absolutheit im Hin-
blick auf die rechtlichen Re-
gelungen für gleiche Zugangs-
chancen zu Ausbildungs- und
Arbeitsplätzen problematisch
ist“, teilte die Fraktion mit. Sie
schlägt vor, die Formulierung
zu ändern:

„Der Kreistag beschließt,
dass die Verwaltung bereits für
den Ausbildungsbeginn zum 1.
August 2017 prüft, in welcher
Weise sie zusätzliche Ausbil-
dungsplätze für Menschen mit
Behinderung schaffen kann“,
heißt es im Antrag der Sozi-
aldemokraten.

Classic Brass spielte im Rahmen des CantART-Festivals Standards,
Gassenhauer und erlesene Kostbarkeiten

Von Ken Patrick Seidel

¥ Herford. „Da klang der
gantze heil’ge Saal Von Horn,
Posaun’, Trompeten Dem
Herrngott hier und allzumal
Das rechte Wort zu reden“ –
Andreas Gryphius.

Ob es wirklich die Worte des
Herrngott waren, die das
Schwermetall-Quintett Classic
Brass am Sonntagnachmittag
in Sankt Marien auf dem Stift-
berg erschallen ließ, daran darf
angesichts eines Beatles-Med-
leys auf dem Programmzettel
berechtigterweise gezweifelt
werden. Dass es jedoch die
rechten Worte und Töne ge-
wesen waren, stand für die ste-
hend applaudierende Zuhö-
rerschaft schlussendlich außer
Frage.

Immer schon, und das heißt
für das christliche Abendland
im Allgemeinen seit dem Be-
ginn der biblischen Überlie-
ferung, seit praktisch unvor-
denklichen Zeiten, begleiten
Blechblasinstrumente den
sakralen Dienst am dreieini-
gen Gott: von Jericho über die
Weihung des salomonischen
Tempels bis zur Offenbarung
des Johannes im Reich des re-
ligiösen Mythos, aber auch ar-
chäologisch nachweisbar in
den Schriften Flavius Jose-

phus’, auf dem römischen Ti-
tus-Bogen und einigen Mün-
zen Bar-Kochbas.

Eine jahrtausendelange
Tradition also, die sich der Ot-
to-Normal-Brassist bei der
täglichen Viertelstunde Ton-
leiter- und Akkordbrechungs-
üben lieber nicht vergegen-
wärtigt, damit die tonerzeu-
gende Lippenvibration nicht in
actio in Ehrfurcht erstarre.

Jürgen Gröblehner und sei-
ne Kollegen von Classic Brass
können es sich dagegen leis-
ten in anderen Dimensionen
zu denken. Jeder der fünf
Blechbläser beherrscht sein je-
weiliges Instrument traum-

wandlerisch sicher, sei es Mo-
torik, Intonation oder Dyna-
mik. Diese technische Unfehl-
barkeit erlaubt ihnen frei in der
Musikgeschichte zu wildern
und ein buntes Menü aus
Standards, Gassenhauern und
erlesenen Kostbarkeiten zu-
sammenzustellen, das zu-
gleich jedem erlaubt, solis-
tisch zu glänzen.

Zoltán Nagy brillierte auf
der Piccolo-Trompete in Gio-
vanni Battista Martinis „Toc-
cata“, Hornist Gábor Dale-
cker goss Hoagy Carmichaels
„Stardust“ in zartschmelzende
Kanzonen, Johannes Kronfeld
brachte mit seiner Posaune die

„Blue Bells of Scotland“ zum
Klingen und Tubist Roland
Krem wurde quasi selbst zum
Barbier von Sevilla.

Es war schade, dass durch
den enormen Hall des Kir-
chenraums manche Sech-
zehntelkaskade unartikuliert
verschimmerte, mancher Ein-
satz sich scheinbar verzögerte,
manches Zwiegespräch sich
unverständlich auflöste. Was
blieb, war ein tiefer Gold-
grund aus ineinanderfließen-
der Musik: warm, herzlich,
festlich.

Und manchmal, ja, da
meinte man die Jahrtausende
zu hören.

Die fünf Musiker von „Classic Brass“ spielten gemeinsam, glänzten aber auch als
Solisten. FOTO: KEN PATRICK SEIDEL

Nolte-Betriebsleiter wechselt zu Störmer.
Franchise-Kette bekommt Zuwachs aus Löhne

¥ Löhne/Kreis Herford (fei).
Die Küchenmeile ist kaum
vorbei, da rotiert in der Bran-
che auch schon wieder das
Personalkarussell. Hauptak-
teure sind dabei zwei alte Be-
kannte aus der Löhner Un-
ternehmenslandschaft, wie aus
verschiedenen Pressemittei-
lungen hervorgeht.

Demnach bekommt der
Rödinghauser Hersteller Stör-
mer Küchen personellen Zu-
wachs aus der Werrestadt.
Hans Joachim Kalek, bislang
beim Löhner Mitbewerber
Nolte als Betriebsleiter West
und Süd unter Vertrag, soll im
kommenden Jahr die Position
des Vertriebsleiters überneh-
men. Er wechselt nach Anga-
ben des Unternehmens nach
seinem Vertragsende am 31.
Januar in die Wiehengemein-
de und soll dort Störmer-Ge-
schäftsführer Christoph Fug-
he unterstützen.

„Ich freue mich riesig, je-
manden an der Seite zu ha-
ben, der Küche und die Art des
Verkaufens in Perfektion be-
herrscht. Herr Kalek kennt
durch seine langjährige Erfah-
rung in der Küchenbranche
zahlreiche Händler. Er kann
diese einfacher von einem

Neustart mit Störmer über-
zeugen“, so Fughe, der auch
eigene Fehler einräumt: „Die
Zusammenarbeit mit den
Fachverbänden ist in den letz-
ten Jahren ein wenig einge-
schlafen und daran bin ich si-
cherlich mit Schuld.“ Kalek
selbst freut sich indes schon auf
seine neue Aufgabe. „Neben
dem beeindruckenden Messe-
auftritt überzeugt mich ins-
besondere die Flexibilität und
Vielfalt des Störmer Produkt-
portfolios von einer langfris-
tigen Zusammenarbeit“, be-
tont er.

Eine weitere Personalie
wurde zudem aus dem Um-
feld des Küchenherstellers
Nieburg bekannt. Philipp
Nolte, zuletzt als Vertriebslei-
ter beim Familienunterneh-
men tätig, hat demnach of-
fenbar einen Job gefunden.
Schon Anfang September
wechselte der 28-Jährige zur
Franchise-Handelskette Red-
dy Küchen. Er übernimmt dort
die Regionalleitung für Ost-
westfalen-Lippe. Nolte war erst
2014 von der Alno AG zu Nie-
burg Küchen gewechselt und
hatte dort seit Februar letzten
Jahres die Gesamtvertriebslei-
tung inne.

350 Teilnehmer zeigten am Samstag
an der Kreisfeuerwehrzentrale in Eilshausen ihr Können

Von Peter Steinert

¥ Kreis Herford. Schnell soll-
te ein Feuerwehrmann schon
werden. Mut könnte ihm ge-
geben sein. Und über eine gu-
te Portion Wissen müsste er
verfügen. Damit er nicht sich
oder seine Kameraden in Ge-
fahr bringt. Dass er aber auch
eine gewisse Fingerfertigkeit an
den Tag legen sollte, zeigte sich
am Samstag beim jährlichen
Leistungsnachweis der Feuer-
wehren aus dem Kreis Her-
ford an deren Zentrale in Eils-
hausen.

„Dieser Nachweis soll zei-
gen, dass es nicht nur einen
praktischen Teil gibt, bei dem
gezeigt wird, wie harmoniert
das Ganze oder wie arbeitet die
Truppe zusammen“, sagte
Kreisbrandmeister Wolfgang
Hackländer. Jeder Einzelne
könne sich auszeichnen.

350 Teilnehmer in 44 Grup-
pen beteiligten sich an diesem
Fitnesstest der Feuerwehr.
„Vor 20 bis 25 Jahren waren
das schon einmal an die 80
Gruppen“, sagte Hackländer.
Er weiß, dass der Beruf wich-
tiger als der ehrenamtliche
Einsatz sein kann. „Es wird
immer schwieriger, weil viele
Leute auch samstags arbei-
ten.“ Der Kreisbrandmeister
hegt aber die Hoffnung, dass
die Mitgliederzahlen nicht
weiter sinken. „Wir stabilisie-
ren uns.“

Aus vier Teilen setzte sich
der Leistungsnachweis für

Gruppen (neun Mann) und
Staffeln (sechs Mann) zusam-
men. Auf den anfänglichen
Löschangriff folgte der Kno-
tentest. Anschließend ging es
um das Wissen der Brandbe-
kämpfer, die letztlich ihre
Sportlichkeit beim Staffellauf
unter Beweis stellten.

Die Zusammenhänge er-
läuterte Jens Vogelsang. „Bei
der Wissensabfrage wird un-
ter anderem danach gefragt, bis
in welche Höhe eine vierteili-
ge Steckleiter reicht. Als Ant-
wort sind knapp acht Meter
richtig, weil das in etwa dem
zweiten Obergeschoss eines

Hauses entspricht.“
Warum die Kunst der Kno-

tens ebenfalls wichtig ist, er-
klärte der Sprecher des Kreis-
feuerwehrverbandes am sel-
ben Beispiel: „So eine Leiter
muss befestigt werden, damit
sie nicht umfällt.“ Dafür müs-
se der Feuerwehrmann neben

einem sogenannten Zimmer-
mannsstich und einem Ach-
terknoten auch einen Mast-
wurf beherrschen, mit dem die
Leiter befestigt wird.

Dementsprechend wichtig
war der Knotentest, den ein
HelferwieFabianRocklagevon
der Löschgruppe Bünde-Mitte
locker erledigte. Das traf al-
lerdings nicht auf alle Kame-
raden zu. Denn wenn es beim
Knoten haperte, dann konn-
ten selbst bei dieser vergleichs-
weise weniger anstrengenden
Übung die Schweißtropfen
tüchtig fließen.

Staffeldurchlauf: 1. Platz:
Löschzug Hiddenhausen
Schweicheln-Bermbeck 2; 2.
Platz: Löschgruppe Herford
Elverdissen; 3. Platz: Löschzug
Enger-Mitte 2.

Gruppendurchlauf: 1. Platz:
Löschgruppe Kirchlengern
Südlengern 1; 2. Platz: Lösch-
zug Hiddenhausen-Eilshausen
1. 3. Platz: Löschgruppe Löh-
ne-Ort.

Verknüpfung mit Minden-Lübbecke
´ Die Herforder Kreisfeu-
erwehrzentrale wird in den
nächsten Jahren für fünf
Millionen Euro saniert und
erweitert.
´ Dringend erneuert wer-
den muss etwa eine 27 Jah-
re alte Atemschutzstrecke.
Die war zuletzt von Schim-
mel befallen und konnte
deswegen nicht genutzt
werden.
´ Die Schlauchpflegeanlage
ist ebenfalls 27 Jahre alt und
entspricht nicht mehr den
umwelttechnischen und

wirtschaftlichen Anforde-
rungen. Ein Neubau würde
unter anderem zwei Drittel
Wasser einsparen.
´ Die Stellplätze reichen
nicht aus, zudem ist es zu
eng, die Statik ist für grö-
ßere Fahrzeuge nur bedingt
ausgelegt.
´ Büroräume fehlen, zumal
die Kreis-Leitstelle zusätz-
liche Arbeitsplätze vorhal-
ten muss, um in einem
Notfall auch die Notrufe
des Nachbarkreises Min-
den-Lübbecke übernehmen

zu können. Beide Kreise
arbeiten mittlerweile in
diesem Bereich eng zusam-
men und wollen sich im
Falle eines totalen Ausfalls
der eigenen Leitstelle un-
terstützen.
´ Zudem müssen die Be-
reitschaftsräume erweitert
werden, um mehr Personal
aufnehmen zu können.
´ Die Bauarbeiten sollen
im Juli 2019 beginnen, mit
einer Fertigstellung und
Inbetriebnahme wird Ende
2020 gerechnet.

Daniel Montag (r.) und Bernd Habighorst von der Löschgruppe Löhne-Obernbeck haben die Schläuche ausgerollt und gehen zum Lösch-
angriff über. FOTOS: PETER STEINERT

FabianRocklageaus
Bünde zeigt, dass er den Ach-
terknoten drauf hat.

¥ Was du heute kannst be-
sorgen, das verschiebe getrost
auf morgen. Wer kennt das
nicht? Wer drückt sich nicht
gerne vor der lästigen Aufga-
be, den Keller, den Schreib-
tisch, das Auto oder den Klei-
derschrank zu entrümpeln –
auch wenn die es mal wieder
dringend nötig hätten?! Wir
sagen diesen Chaos-Ecken den
Kampf an und zeigen Ihnen
diese Woche, wie Sie Ord-
nung schaffen und Ihren in-
neren Schweinehund über-
winden können. Die „Anti-
Chaos-Tage“ bei Radio Her-
ford – alle Tipps und Tricks
gibt’s ab 5 Uhr bei uns im Pro-
gramm und zum Nachlesen auf
www.radioherford.de.

¥ Kreis Herford (nw). Die
Kreisverwaltung soll nach ei-
nem Antrag der CDU-Frak-
tion die Inklusion fördern.

So soll die Verwaltung die
Zugänglichkeit eigener Ge-
bäude auf der Internetseite
https://community.wheel-
map.org/ eintragen. Des Wei-
teren solle die Verwaltung
prüfen, ob es für weitere Be-
hinderungen, wie etwa Blind-
heit, vergleichbare Dienste ge-
be, so die Christdemokraten
weiter. Sollte dies nicht der Fall
sein, soll die Verwaltung be-
auftragt werden, ein Konzept
zu entwickeln, wie – aufbau-
end auf den frei verfügbaren
Daten der wheelmap.org – ein
erweitertes Angebot für den
Kreis Herford erstellt werden
kann.

Beraten wird über den An-
trag der Christdemokraten im
Sozialausschuss am Montag, 5.
Oktober.

¥ Kreis Herford (nw). Die
Führerscheinstelle im Stra-
ßenverkehrsamt hat heute und
morgen doch geöffnet. Ur-
sprünglich sollte eine Schu-
lung stattfinden, die musste je-
doch wegen technischer Prob-
leme abgesagt werden.

¥ Kreis Herford (nw). Die
Volkshochschule im Kreis
Herford bietet vom 4. bis 7.
Oktober, jeweils von 9.30 bis
14 Uhr, in der VHS in Her-
ford, Münsterkirchplatz 1,
EDV-Raum 305, eine prakti-
sche Einführung in Office
2010-Programme an. Win-
dows-Grundlagenkenntnisse
werden vorausgesetzt. Anmel-
dung: Tel. (0 52 21) 9 59 05-23,
www.vhsimkreisherford.de


